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Welt-Ökonomin mit Anker in Oldenburg
PERSÖNLICHKEITEN Prof. Claudia Kemfert ist die deutsche Energieexpertin – Wochenenden in der Heimat

Ihr Schreibtisch steht
beim Wirtschaftsfor-
schungsinstitut DIW in
Berlin. Ihr Geburtsort ist
Delmenhorst.

VON GUNARS REICHENBACHS

BERLIN/OLDENBURG – Wer
träumt nicht von einer sol-
chen internationalen Wissen-
schaftler-Karriere? Sie studier-
te und lehrte in Stanford,
Stuttgart, St. Petersburg, Mos-
kau, Siena und Berlin, sie be-
rät die EU in Brüssel, die UNO
in New York, die österreichi-
sche Regierung in Wien, die
deutschen Politiker in Berlin –
und sie liebt: Oldenburg.
„Hier ist meine Heimat“, sagt
die Wirtschaftswissenschaft-
lerin Claudia Kemfert, „hier
wohne ich seit über 40 Jah-
ren“. Für die in Delmenhorst
geborene 42-Jährige bedeutet
Oldenburg „den Anker“ in
ihrem Leben.

Der Schreibtisch der Pro-
fessorin steht in Berlin im
Deutschen Institut für Wirt-
schaftsforschung (DIW) und
in der Elite-Einrichtung „Her-
tie School of Governance“.
Nach fünf Tagen Arbeit geht’s
aber nach Oldenburg. „Die
Wochenenden sind mir hei-
lig“, erzählt Claudia Kemfert.
Der Freundeskreis, Radfah-
ren, die Lebensqualität in der
Huntestadt, die gemütlichen
Cafés – „es ist wie Urlaub“,
schwärmt der Dauergast in
TV-Talkrunden und die Kom-
mentatorin für Nachrichten-
Sendungen. Denn die von der
Leibniz-Gesellschaft ausge-
zeichnete Spitzenforscherin
kommt gut rüber auf dem
Bildschirm: attraktiv, stets
perfekt geschminkt, schlag-
fertig, meinungsfreudig. Clau-

dia Kemfert lacht im Gespräch
gern und viel. Den Elfenbein-
Turm der Wissenschaft kennt
so jemand nur vom Hörensa-
gen. Gut verankert und inter-
national vernetzt arbeitet ein
„Super-Team von 20 Leuten“
der Oldenburgerin zu. Anders
ist der Terminkalender nicht
zu machen. Den Wissen-
schaftsnachwuchs im Berliner
Team schickt Kemfert mög-
lichst viel auf internationale
Tagungen. „Ich gebe ihnen
eine Chance von Anfang an“,
sagt die Zwischendurch-Berli-
nerin aus Steglitz („grün und
familiär“), die selbst früh als
Junior-Professorin sich einen
Namen machte.

Energie, Verkehr, Umwelt
im Licht von Klimaschutz und
Klimawandel – Kemferts wis-
senschaftliche Arbeiten füllen

mittlerweile Bibliotheken. Die
Oldenburgerin agiert dabei
keineswegs als Apologetin des

Weltuntergangs, sondern be-
schwört die Chancen eines
weltweiten Klimaschutzes,

den „Sprung vorwärts“ für die
Menschheit. „Angst vor Kli-
mawandel bringt nur Lethar-
gie“, lautet Kemferts Motto.
Wer jetzt investiere, so ihre
Botschaft, in neue Technolo-
gien, in Energie-Sparen, alter-
native Energie, regenerative
Techniken, in Gebäude-Sanie-
rung, dem gehöre auch wirt-
schaftlich die Zukunft. „Doch
in der Politik liegt der Klima-
schutz derzeit auf Eis“, kriti-
siert Kemfert. „Wir bauen
einen Klimaschuldenberg auf,
weil wir nichts tun – ähnlich
wie der Schuldenberg bei den
Finanzen“, klagt die Wirt-
schaftswissenschaftlerin.

Ausgerechnet die Chine-
sen, die zu den größten Kli-
masünder der Welt gehören,
zeigen, wie es auch anders
geht. In nur einem Jahr inves-

tiert der Marktgigant in 40 Gi-
gawatt Windenergie. „Die
Chinesen sichern sich den
Markt der Zukunft“, sagt Kem-
fert voraus. Und in Deutsch-
land? Da erlebt die Kohle eine
Renaissance _ wegen des Aus-
stiegs aus der Atomwirtschaft.
Für Kemfert eine Sackgasse.
Sie kämpft schon lange für
einen wirksamen Emissions-
handel. „CO2 bekommt damit
einen Preis, wird zu einem
Gut“, rechnet die Wirtschafts-
expertin vor: „Man erhält da-
durch ein marktwirtschaftli-
ches Lenkungsinstrument“.
Wer Energie spart, wird be-
lohnt. So einfach.

Auch Autofahrer könnten
erheblich mehr Energie spa-
ren – wenn die Autoindustrie
die Technik für alternative
Energien endlich breit auf den
Markt geben würde: Gas, Elek-
tro, Brennstoffzellen. Familie
Kemfert fährt längst ein Gas-
Auto. Die Professorin ist ganz
sicher, dass sich die heute in
Deutschland genutzten Ener-
gieformen in Zukunft zu 80
Prozent aus erneuerbaren
Energien ersetzen ließen.
Kemfert: „Das ist machbar!“
Damit dieser Energie-Wandel
endlich Fahrt und Kurs auf-
nimmt, fordert Kemfert die
Einrichtung eines „Energie-
ministerium“. Derzeit würden
sich ganze neun Ministerien
mit dem Thema beschäftigen.
Das Ergebnis könne jeder
selbst bewerten.

Vielleicht ein Energie-Mi-
nisterium mit der Wissen-
schaftlerin Kemfert an der
Spitze? Die Antwort kommt
wie aus der Pistole geschos-
sen: „Nein, danke! Ich bin
Wissenschaftlerin mit Leib
und Seele.“
P@Weitere Teile der Serie unter
wwwNWZonline.de/
wirtschaftskoepfe

Gehört zu den bekanntesten deutschen Wirtschaftsforschern: Claudia Kemfert BILD: PRIVAT
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ERFOLGREICH
– AUCH IN DER FREMDE
ERFOLGREICH
– AUCH IN DER FREMDE

Liebe Leserinnen und Leser,
in einer neuen Serie präsen-
tiert die Ð -Wirtschafts-
redaktion die Geschichte von
„Köpfen“ aus der Region, die
anderenorts in Deutschland
und in der Welt erfolgreich
sind. Die Serienteile erschei-
nen in loser Folge.

Beleuchtung im
Tunnel Thema
bei „OLTUTA“
OLDENBURG/WI – Nach dem er-
folgreichen Auftakt „OLTUTA
2007“ veranstaltet der Verein
„Tunnel-Portal e.V.“ am 13.
und 14. Oktober 2011 im BFE
(Oldenburg) die zweiten „Ol-
denburger Tunneltage“ (OL-
TUTA). Tunnel und Unterfüh-
rungen seien komplexe Bau-
werke, die eine Vielzahl von
Gewerken in sich vereinen
und hohe Ansprüche an Si-
cherheit,Wirtschaftlichkeit,
Nachhaltigkeit und Komfort
stellen, so die Veranstalter.
Grundlegende Parameter sei-
en in Normen- und Regelwer-
ken festgeschrieben. „OLTU-
TA 2011“ biete Vorträge und
eine Fachausstellung. Ziel-
gruppe sind Planer, Betreiber
und Ausrüster. Mit Blick auf
die neue Norm behandele die
Tagung schwerpunktmäßig
lichttechnische Aspekte, aber
auch Verkehrs-, Lüftungs-, Vi-
deotechnik sowie Leittechnik,
um den Austausch anzusto-
ßen, so der Verein Tunnel-
Portal e. V. mit Sitz in Berlin.
P@ www.tunnel-portal.de

Westerstede:
Coldewey unter
neuer Leitung
WESTERSTEDE/OTT – Petra zur
Brügge-Coldewey, bislang
Chefin der Westersteder Fach-
firma Coldewey, einem weit
über die Grenzen des Ammer-
landes hinaus bekannten An-
bieter für Unterhaltungselek-
tronik, hat sich zum 1. Okto-
ber 2011 aus der Unterneh-
mensleitung komplett zu-
rückgezogen. Sie gab für die-
sen Schritt private Gründe an.
Die alleinige Verantwortung
bei Coldewey, wo seit Jahren
überproportional viele Auszu-
bildende in unterschiedlichen
Sparten beschäftigt werden,
tragen nun die drei Geschäfts-
führer Dirk Schwengels, Hol-
ger Bölts und Bert Schweer.

Mitarbeiter als entscheidende Erfolgsfaktoren
BÄKO-FORUM Personalexperte empfiehlt: Kunden mit Service überraschen – 300 Gäste in Oldenburg

VON JÖRG SCHÜRMEYER

OLDENBURG – Die Mitarbeiter
sind entscheidende Erfolgs-
faktoren für Unternehmen.
Diese Botschaft vertrat Refe-
rent Sami Sokkar am Mittwoch
vor 300 Gästen beim Forum
der Bäcker- und Konditoreige-
nossenschaft (BÄKO) Weser-
Ems-Mitte in Oldenburg. Stu-
dien zeigten, dass nicht
schlechte Qualität oder ein
hoher Preis der Hauptgrund
dafür sei, dass ein Unterneh-
men Kunden verliert, sondern
gleichgültiges Personal, so der
Kommunikationsexperte, der
unter anderem als Dozent an
verschiedenen Hochschulen
lehrt und bei SAP für den Be-
reich Personalentwicklung

verantwortlich ist.
Da heutzutage viele Pro-

dukte austauschbar seien,

müsse es für Unternehmen
darum gehen, „die Kunden
mit Service zu überraschen“,

so Sokkar. Dies könne aber
nur dann funktionieren, wenn
man sich auch auf die Kunden
einlasse.

Und hier komme den Mit-
arbeitern eine entscheidende
Rolle zu. „Denn die Mitarbei-
ter repräsentieren ein Unter-
nehmen in der Regel viel stär-
ker als der Unternehmer
selbst“, sagt Sokkar. Es sei
wichtig, die Mitarbeiter so zu
motivieren, dass sie Spaß und
Lust an der Arbeit hätten.
„Aus Kundenperspektive er-
folgt der klarste Eindruck
einer Leistung im Mitarbeiter-
Kunden-Kontakt – in Momen-
ten der Wahrheit – wenn der
Kunde mit einem Mitarbeiter
interagiert.” Als erste Schritt
helfe es dabei schon, den

Kunden mit einem Lächeln zu
begrüßen.

Im zweiten Vortrag zeigte
Prof. Dr. Jutta Rump, Professo-
rin für Betriebswirtschaftsleh-
re an der Fachhochschule
Ludwigshafen und Expertin
für Personalmanagement,
wichtige Trends in der
Arbeitswelt sowie die sich da-
raus ergebenden Anforderun-
gen und Herausforderungen
für Arbeitgeber und Arbeit-
nehmer auf.

Für den BÄKO-Aufsichts-
ratsvorsitzenden Bernhard
Hoppmann war das Fazit ein-
deutig: „Der Mensch als Er-
folgsfaktor spielt gerade in
personalintensiven Branchen
wie bei uns eine herausragen-
de Rolle.“

Diskutierten bei der BÄKO: (v. l.) Referentin Jutta Rump, BÄ-
KO-Aufsichtsrat Bernhard Hoppmann, Referent Sami Sokkar
und BÄKO-Geschäftsführer Ewald Oltmann BILD: TORSTEN VON REEKEN

Brötje Automation rückt an Airbus-Zentrale heran
FLUGZEUGBAU Ausrüster aus Wiefelstede übernimmt französische „MTechnologie“

VON RÜDIGER ZU KLAMPEN

WIEFELSTEDE – Der Flugzeug-
bau-Ausrüster Brötje-Auto-
mation GmbH aus Wiefelste-
de (Kreis Ammerland) positio-
niert sich noch besser im Um-
feld der Airbus-Zentrale in
Toulouse und für die Mitwir-
kung an Flugzeugbaupro-
grammen wie dem Airbus
A 350. Die Ammerländer über-
nahmen jetzt mehrheitlich
das französische Unterneh-
men Firma M Technologie
FABAero S.A.R.L in Colo-

miers/Toulouse. Die Firma sei
bereits seit 2008 ein Vertriebs-
partner, teilte Brötje-Automa-

tion mit.
Die 37 Mitarbeiter der neu-

en Tochtergesellschaft sind
überwiegend Ingenieure.
M Technologie sei „umfassen-
der Lieferant für Bedarfe an
Montagehilfsmitteln in allen
Endmontage-Linien in Tou-
louse“. 2009 etwa habe die
Firma einen mehrjährigen
Auftrag zur Ausstattung der
Endmontage des Airbus A 350
mit „Small Tools“ (kleinen
Werkzeugen/Hilfsmitteln) er-
halten. Es ging um sechs Mil-
lionen Euro.

Was Brötje-Automation of-
fenbar besonders reizt:
M Technologie verfügt über

beste Kontakte und umfas-
sendes Wissen zu den Bedürf-
nissen am Standort der Air-
bus-Zentrale. Dafür spricht
auch der Standort. M Techno-
logie habe seinen Sitz direkt
gegenüber dem Produktions-
eingang von Airbus.

Laut einer Mitteilung von
Brötje Automation war
M Technologie auch bisher
schon sehr wertvoll für die
eigenen Aktivitäten. So habe
die Firma 2009 einen maß-
geblichen Anteil an der Ge-
winnung von Großaufträgen
von Brötje-Automation für
das A 350-Programm gehabt.
Mit dem Zukauf könne man

nun Produktpalette, Vertrieb
und Service ausweiten.

Brötje-Automation gehört
zum Claas-Konzern (Evers-
winkel) und hat hat an seinen
drei Standorten Wiefelstede,
Jaderberg und USA rund 350
Mitarbeiter, wie Martina Stag-
ge vom Marketingmanage-
ment in Wiefelstede auf An-
frage mitteilte.

Das Unternehmen sieht
sich als Weltmarktführer,
wenn es um die Lieferung von
Maschinen und Anlagen zum
Bau von Rumpfschalen und
Sektionen geht.
P@Informtion zur Gruppe:
www.broetje-automation.de

Hermes
investiert im
JadeWeserPark
Das Unternehmen baut
auf einem 22000 Quad-
ratmeter großen Areal.
Fertigstellung soll im
Oktober 2012 sein.

SCHORTENS/OBN – Die Hermes
Logistik Gruppe Deutschland
ist das erste Unternehmen,
das sich jetzt im Jade-Weser-
Park niederlässt. Die May &
Co. Logistik Gruppe aus Itze-
hoe hat als Investor ein 22 000
Quadratmeter großes Grund-
stück gekauft, um dort für
Hermes ein hochmodernes
Logistikzentrum zu entwi-
ckeln. Erste vorbereitende
Bauarbeiten stehen unmittel-
bar bevor, im Oktober nächs-
ten Jahres soll das Objekt fer-
tiggestellt sein.

Die Hermes Logistik Grup-
pe mit Hauptsitz in Hamburg
ist Deutschlands größter pri-
vater Logistik-Dienstleister
bei der Zustellung an Endkun-
den. Hermes transportiert
vom Paket über Gepäckstücke
bis hin zu Möbeln und Groß-
geräten nahezu alles.

Das 22 Hektar große inter-
kommunale Gewerbe- und
Industriegebiet bei der Auto-
bahn 29 soll Ansiedlungen in
Nähe zum neuen Tiefwasser-
hafen Jade-Weser-Port er-
möglichen. Das Hermes-Pro-
jekt ist die dritte größere Mil-
lionen-Investition in Schor-
tens binnen weniger Monate.

Grimme
investiert
7,5 Millionen
DAMME/RZK – Die Grimme
Landmaschinenfabrik, ein
Weltmarktführer mit Sitz in
Damme (Kreis Vechta), inves-
tiert 7,5 Millionen Euro in ein
neues Entwicklungs- und Pro-
duktionszentrum. Es gehe um
die Stärkung der „wichtigen
Kernkompetenz“ im Bereich
der Sieb- und Förderbänder,
die sowohl in eigene als auch
Fremdprodukte eingesetzt
werden, teilte das Unterneh-
men mit. Gebaut wird im Nie-
dersachsenpark, direkt an der
Autobahn 1, Abfahrt Neuen-
kirchen-Vörden. 80 Mitarbei-
ter sollen dort tätig werden.
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